Ober, 


Sonnabend 
den 30. Juni. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 

zu haben. a 


Expedition: 2 


Allgemeiner 


Buchhandlung in. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Her Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 
Zeile oder deren Raum nur mit /½ Sgr. 

berechnet. 


SN Bor (ER 
Dhalibor am großen DE 


Bekanntmachung. 


ö Gemaͤß $. 13 des Wahlgeſetzes vom 30. 
Mai 154) und §. 5 des Reglements vom 31. 
Mai 1849 werden alte nach der beſtehenden Ge— 


ſetzgebung ſteuerfreien Urwaͤhler hierdurch aufge— 


. 


ſordert, uns innerhalb ſpaͤteſtens einer Woche von 
heute ab die Grundlagen der für fie anzuſtellenden 
Steuerberechtigung an die Hand zu geben, 
widrigenfalls fie ohne Weiteres der dritten Wahl—⸗ 
abtheilüng werden zugezaͤhlt werden. 


Ratibor den 22. Juni 1849. 


Der Magiſtrat. 


Der deutſche Handwerker-Congreß und die 
von Demfelben entworfene Handwerker⸗ 


und Gewerbe - Ordnung für Deutſchland, 


nach den Mittheilungen der Tiſchlermeiſter 
Bunkenburg und Kielmannsegge. 
(Schluß.) 


Die Abgeordneten des Handwerks- und Gewerbeſtandes, 
aus allen Gauen Deutſchlands durch die gleichen Leiden zuſam⸗ 
mengeführt, beſchwören die Männer, welche des Volkes Wohl 
berathen, daß fie, um größerem Unheile vorzubeugen, den aus 
der Erfahrung allgemach hervorgehenden Rath der Fachmänner 
hören, und in einem besonderen Artikel des Reicbsgrundgeſetzes 
die gänzliche Aufhebung der Gewerbefreiheit, in jo 
weit je noch in Deutſchland beſteht, gewährleiften. 

Dieſe Beſtimmung, ſo wie die Errichtung einer all ge— 
meinen deutſchen Gewerbe-Kammer als gefetzliches Or- 
dan, um die Bedürfniſſe des Gewerbeſtandes zur Kenntniß des 


nahme den Verhandlungen des Kongreſſes gefolgt. 


geſetzgebenden Parlaments zu bringen, find die beiden Artikel, 
von deren Aufnahme in das Reichsgrundgeſſetz die Ge— 
werbetreibenden ibr ganzes Heil erwarten. 

Um ein hohes Parlament bei der Aus arbeit ung, einer 
allgemeinen gleichmäßigen. Gewerbe-Geſetzgebung 
für ganz Deutſchland, die wir Alle von Herzen wünſchen, zu 
unterſtützen, hat der Congreß der bezeichneten Abgeordneten 
einen 

a Gntwurf ) 

einer allgemeinen Handwerks- und Gewerbe- Ordnung 
feſtgeſtellt.“ Be 

Der deutſche Handwerkerſtand iſt mit der lebhafteſten Theil⸗ 
In der 
Preußiſchen Provinz Schleſien trat eine vereinigte Kommiſſion 
der Meiſter und Geſellen zufammen, welche ſich einer genaueren 
Kritik der vorgeſchlagenen Beſtimmungen unterzog und zu den⸗ 
ſelben einige Abänderungen für zweckmäßig hielt. 

Bei dem Kongreß waren vorherrſchend nur die innungs⸗ 
mäßigen Handwerker in demſelben vertreten: die freien Gewerbe, 
beſonders ſolche, welche einen fabrikmäßigen Botrieb vorausſetzen, 
ſahen ihr Intereſſe deßhalb in den Verhandlungen dieſes Kon— 
greſſes nicht vertheidigt. Zur Rechtfertigung dieſer Hinſeitigkeit. 
wird angeführt, daß wenn man überhaupt Etwas ausrichten 
wollte, man ſich auf dasjenige beſchränken mußte, was erreiche 
bar war: die Handwerker wußten, daß aus ihrem Stande eine 
allgemeine Beſchickung mit Vertrauensmännern erfolgen, und 
daß dieſe im Stande ſein würden, die Handwerksverhältniſſe 
gründlich zu beurtheilen und Maßregeln zur Beſſerung vorzu- 
schlagen; fie beſcheiden ſich, daß ihre Vorſchläge allerdings bei 
denjenigen Punkten, welche zugleich das Wohl der Fabrikation, 
und des Handels betreffen, noch einer beſonders genauen Prü⸗ 
fung unter Zuziehung geeigneter Vertrauensmänner aus dieſen 
Ständen bedürfen. 

Wie das Vorwort kund giebt, hat den Kongreß das Be⸗ 
wußtſein beſeelt, daß es einer Um- und Neugeſtaltung des ſo⸗ 


) Dieſer Entwurf iſt in der Bu chhandlung von A, Keß⸗ 
ler in Ratibor für 2.2 Sgr. zu haben. 
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eialen Lebens des Gewerbſtandes und der e Arbeiter 
bedürfe. — 

Die Fach⸗Kommiſſion der Preußiſchen National⸗Verſamm⸗ 
lung für Handwerkerverhältniſſe hat zu ihren Berathungen Ver- 
trauensmänner der Handwerker aus den verſchiedenen Provin⸗ 
zen des Preußiſchen Staats — größtentheils dieſelben, welche 
bereits an dem Handwerker⸗Kongreß in Frankfurt Theil genom⸗ 
men hatten — fo wie auch der Geſellen, als Sachberſtändige 
zugezogen. Die Vertrauensmänner der Handwerksmeiſter ver⸗ 
einigten ſich zu dem Antrage, daß unverzüglich die nöthigen ge⸗ 
ſetzlichen und adminiſtrativen Schritte zur Einführung folgen⸗ 
der Uebergangs⸗Reformen als eines Intermiſtikums bis zur 
künftigen neuen Gewerbe⸗Ordnung getroffen werden möchten. 

„1. Sämmtliche Handwerksmeiſter des Preußiſchen Staats, 

ſowohl in den Städten als auch auf dem Lande, haben 
ſich ſofort zu Innungen zu verbinden. 

Wo zur Zeit geſetzlich oder geduldet eine Korporation 
von Gewerbtreibenden beſtehet, geht ſie in die neu zu 
bildende Innung über. 

Der Zweck dieſer Innungen ſchließt vorläufig ein: 

a. Die Selbſtgefetzgebung für die Angelegenheiten der 
Innungen der einzelnen Gewerke oder Mittel, alſo 
das Recht, Special-Innungsſtatuten zu entwerfen 
und feſtzuſetzen; 

b. das Recht, Niemanden zum Meiſterwerden zu ver⸗ 
ſtatten, der nicht das 25. Jahr erlangt bat und 
von der, von der Innung niedergeſetzten Kommif⸗ 
fion geprüft if. 


„2. 


„. 


Für alle Nicht⸗Preußen, die noch vor dem Erlaß einer 
allgemeinen deutſchen Gewerbe⸗Ordnung in Preußen ſich 
miederlaffen und das Meiſterrecht erlangen wollen, ſoll 
außer den innungsmäßigen Beſtimmungen die volle Ge⸗ 
genſeitigkeit eintreten, d. h. die für den Erwerb des 
Meiſterrechts beſtehenden Geſetze oder Statuten ihrer 
Heimath maaßgebend ſein. 

Der Hauſirbhandel mit Handwerks-Erzeugniſſen it ver⸗ 
voten und ſollen für das Jahr 1849 keine Hauſirſcheine 
für ſolche Waaren ertheilt werden. 

Zur Anlage von neuen Magazinen, in welchen von nicht 
geprüften Handwerksmeiſtern mit Handwerksartikeln ges 
handelt werden ſoll, ſoll die Erlaubniß nicht Inner er⸗ 
theilt werden. 

Die bereits konzeſſionirten Inhaber ſolcher Magazine 
ſollen ſchon jetzt angehalten werden, die betreffenden 
Artikel nur von den ſofort zu gründenden Innungs⸗Ma⸗ 
gazinen anzukaufen. 

Es ſoll ein Zeitpunkt geſetzlich feſtgeſetzt werden, bis 
zu welchem ſämmtliche Magazine der angegebenen Art 
aufgelöſt fein müſſen. 

Die Staats- und Gemeinde⸗Werkſtätten, Staatshandels⸗ 
Inſtitute, ſo wie die Werkſtätten der Aktien-Geſellſchaf⸗ 
ten, welche in das Gebiet der Handwerke und techniſchen 
Gewerbe greifen, ſollen aufgehoben, Lizitationen und 
ſchriftliche Submiſſionen von Staats- und Gemeinde⸗ 
Arbeiten an den Mindeſtfordernden eingeſtellt werden. 
Bei Abnahme ſolcher Arbeiten fund Lieferungen ſollen 


7. 


jedesmal praktiſche Meiſter den betreffenden Beandten 
zur Seite ſtehen.“ 

Wir ſehen alſo auch hier bei den Handwerkern die voll⸗ 
ſtändige Annahme der in Frankfurt vereinbarten beſchränkenden 
Normen in einem Lande, in welchem die Geſetzgebung ſich bis⸗ 
her der Gewerbefreiheit entſchieden zuneigte. Die Fach-Kom⸗ 
miſſion, welche ſich mit Berathung diefer Anträge beſchäftigte, 
hat ſich mit den Anträgen auf allgemeine Einführung der Prits 
fungen bei den eigentlichen Handwerken und des techniſchen Fä⸗ 
higkeitsnachweifes Behufs des ſelbſtſtaͤndigen Handwerksbetriebes 
einverſtanden erklärt. Im ſüdlichen Deutſchland, namentlich in 
Baiern, hat dds größere Publikum feine Zuſtimmung zu Er: 
gebniſſen des Handwerkerkongreſſes ziemlich allgemein kund ges 
gegeben. 

Möge das neue Leben der Gewerke, zu deſſen Hervortreten 
und Erblühen wir gern mitwirken, uns einer Zeit erneueter 
Tüchtigkeit und Einigkeit, erneueten Gemeinſinnes entgegenführen, 
und ſo der Handwerkerſtand als einer der kräftigſten Pfeiler 
in dem neuen Bau unſeres Vaterlandes daſtehen! 


Die Wahlen. 


Selbſt das Organ des Miniſteriums, die berliner 
„Deutſche Reform” macht auf folgende Mängel des neuen 
oftropirten Wahlgeſetzes aufmerkſam. Sie ſagt unter Anderem: 

„Zuerſt und vor Allem müſſen wir es hervorheben, daß 
gerade die Intelligenz dem Grundbeſitze und dem prafs 
tiſchen Geſchäftsleben geopfert iſt. — Während auf dem 
Lande und in den kleinen Städten der Koloniſt und kleine 
Handwerker, der noch zum Theil von Tagelohn lebt, bei 300 
Hl, Einkommen 8 N, durchſchnittlich an Klaſſeu-, Grund⸗ 
und rejpeftive Gewerbe-Steuer bezahlt und in die 2te Wahlab— 
theilung gelangt, würden fait ſämmtliche Geiſtliche, Lehrer 
und Rektoren, Aſſeſſoren und Referendarien, 
Förſter, Gutspächter und Verwalter, Steuerbeamte 
und Offiziere bis zum Hauptmann hinauf mit einem 
Gehalte bis unter 600 7 auch nach Aufhebung der 
Steuerbefreiungen noch nicht 8 2 Klaſſenſteuer zahlen, 
mithin der 3Zten Wahl- Abtheilung anheimfallen, 
Während ferner der geringe Bürger und Bauer mit 500 
bis 600 % Einkommen 16 %. an Steuern bezahlt 
und in die erſte Wahl-Abtheilung gelangt, werden alle 
Beamten bis zu einem Gehalte von 1000 Thr. 
alſo auch die Stellvertreter der Landräthe, nur 
15 Thlr. zahlen und der zweiten Wahl ⸗Ab⸗ 
theilung angehören. Eine ſolche Vertheilung ſcheint denn 
doch in der That nicht ohne Bedenken, und könnte ſehr leicht 
dazu beitragen, das Anſehen der königlichen Beamten, der Geifle 
lichkeit und des Lehrerſtandes mehr oder weniger zu unter⸗ 
graben. — Ein ähnliches Verhältniß findet auch in den 
größeren Städten ſtatt. So würde z. B. in einer benach⸗ 
barten größeren Provinzialſtadt nach den vorläufigen Schäz⸗ 
zungen des Magiſtrats, um in die erſte Wahl⸗Abtheilung 
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zu gelangen, ein jährliches direktes Steuerquantum von 60 
, erforderlich fein. Die Beamten dürfen aber nicht hö⸗ 
ber als zu 2 PCt. ihres Gehaltes zu den Kommunal ⸗Ab⸗ 
gaben herangezogen werden, es würde mithin für einen Beam⸗ 
ten ein Gehalt von 3000 % erforderlich fein, um Urwähler 
der erſten Abtheilung zu werden. Wir müſſen geſtehen, ſo we⸗ 
nig biernach auch die preußiſche Beamtenwelt für ihren eigenen 
Antheil an der Wahl geſorgt, ſo großherzig ſie auch darauf 
verzichtet hat, wo es gilt, ein neues richtigeres Prinzip für die 
Wahlen ins Leben zu rufen, ſo wenig möchte doch ein ſolcher 
Zuſtand auf die Dauer haltbar fein. — Auch das für den Staat 
ſo wichtige Interreſſe der größeren Städte hat bei dem Wahlge⸗ 
ſetze noch nicht die gebührende Berückſichtigung gefunden. Denn bei 
einer Stadt von 40,000 Einwohnern ſind CO #4 direkte 
Steuer für die erſte Wahl-Abtheilung erforderlich, während 
auf dem Lande und in den kleinen Städten ſchon 16 A da⸗ 
für genügen.“ 


Notizen. 

Wunder über Wunder! „Es giebt Dinge inn Himmel und 
auf Erden, von welchen ſich unſere Schulweisheit Nichts träumt.“ 
In Wien, der ſchönen Kaiſerſtadt des öſtreichiſchen Staates, hat 
man die wichtige Entdeckung gemacht, daß die Glocken auf den 
Thürmen ungariſch geſinnt ſind, daher das Läuten derſelben 
ſtreng verboten iſt, weil es immer tönt: Bem! Bem! Bem! 
Bem! 


Aus Berlin. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 


Allgemeine Angsiger 
Sense 


Der ſo eben erſchienene Rechenſchafts⸗Bericht der 


Behensngssichernugsdanh k. D. 


für 1848, welchem zugleich eine Ueberſicht über das nun zwanzigjährige Wirken der 
Bank beigefügt iſt, legt den befriedigenſten Zuſtand dieſer Auſtalt dar und verdient 
von Allen geleſen zu werden, die ſich für Lebensverſicherungen intereſſiren oder ſich 


bei einer ſolchen Anſtalt betheiligen wollen. 
Verſicherte: 15036 Perſonen; Verſicherungsſumme: 


fonds: 5,440934 %; Ueberſchüſſe zur Divideudenvertheilung: 


richt und Antragsformulare werden unentgeldlich verabreicht von 


Leopold Kern in Ratibor. . 
Ger.⸗Secretair H. v. Skal in Tarnowitz. 


W. G. Galle in Oppeln. 
C. W. Jäckel in Neiße. 


24.011200 %; Bank: 


wird vor den Kammer = Wahlen, nah eine Verordnung er= 
ſcheinen, ähnlich, wie fie in Betreff der Stadtverordneten-Wab⸗ 
len bereits beſteht, wonach es jedem Wahlberechtigten zur Pflicht 
gemacht werden ſoll, ſich bei den Wahlen zu betheili— 
gen. — Wer ohne genügende Entſchuldigungsgründe 
ausbleibt, ſoll gewiſſer politiſcher Rechte nerluftig, 
gehen. — Am 25. d. M. wurde ein Packet in Beſchlag ges 
nommen, in welchem ſich 2000 Exemplare des verbotenen Witz⸗ 
blattes „Kladderadatſch“ zur Verſendung in die Provinzen 
befanden. — An demſelben Tage wurde das werthvolle und 
ſehr vollſtändige Zeitungsarchiv der „Zeitungshalle““ in der ſtatt⸗ 
gehabten Verſteigerung als Marulatur verkauft, 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 
vom 28. Juni 1849 


Weizen: der Preuß, Scheffel urtlr. 27 gr. 6 pf. bis 2 rtlr. 2 fgr, G pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 3 ſgr.⸗ pf. bis urtlr. an far. 6 pf. 
Gere: der Preuß. Scheffel Ertlr. sfgr. pf. bis Urtlr. 2 ſgt. 6 pf. 
Erdfen: der Preuß Scheffel urtlr. 5 ſgr.⸗ pf, bis urtlr. 18 far. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel rtlr. zu ſgr. ⸗pf. bis s rtlr. 22 fgr.- pf. 
Stroh: das Schock a rtlr. 16 ſgr. bis 8 rtlr. 20 ſgr. 

Heu: der Ceutner = relr. 12 for. sertle. as fgr. 

Butter: das Quart s bis 11 fg. ü 

Eier: 7—8 tür gr. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Bögners' Erben. 


(Eingeſandt.) 
Am Sonntage wollten drei Damen 
aus R — mit dem Extra-Zuge über 
Tworkau nach Krzizanowitz fahren; da 
es aber mit der Equipage contra ging, 
ſo kamen die Damen zu ſpät in Ratibor 
an, und kounten keinen Extrazug bekome 
men, mußten ſich daher in dem herrli⸗ 
chen Sanfjouei durch Tanz eines Eiſen⸗ 
bahngalopps entſchädigen. — 

Gegen Abend kam Regen, und die Da⸗ 
men kamen wieder in Verlegenheit, ein— 
ſpännig nach Haufe fahren zu müſſen. 
Alſo ſtatt mit Dampf, mit einem Pferde. 

Wie doch manchmal einen das Schick⸗ 
ſal verfolgt. 


ne 0 


920210 % Be: 


Ju meinem Hauſe iſt eine Wohnung 


Beachtenswerth. 


Wie und wo man für 8 %, Preuß. in Beſitz einer bagren Summe von 


Zweimalhundert tauſend Thalern 


gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſtons⸗Büreau unentgelt⸗ 
Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. 
Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und 
erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto von 
Seiten des Anfragenden, fur die vom Commiſſtons = Büreau zu ertheilende nähere 
Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 

Wir erſuchen die Redactionen der auf dem Continente neu erſcheinenden 

Zeitungen, welche Inſerate aufnehmen, uns ihre Proſpecte einzuſenden. 


ungefähr 


lich näbere Auskunft. 


Lübeck, Juni 1849. 


Commiffions- Bürcan, 
Petri⸗Kirchhof NE 308 in Lübeck. 


von 4 Stuben nebſt Zubehör zu ver- 
miethen und am 2. Detober d. J. zu 
beziehen. 

Ratibor, den 26. Juni 1849. 


Stiller, 
Juſtiz = Rath. 


Pferde = Auktion. 


Eine braune Stute, welche durch die 
Herren Vorſteher des hieſigen Landwirth⸗ 
schaftlichen Vereins, Landrath Wichura u. 
Rittmeiſter Benneke als Verloſungs⸗Gegen⸗ 
ſtand am 5. Maic. für 91 2% erkauft wor⸗ 
den, ſoll am Donnerſtag den 8. 
Juli c. V. M. 10 Uhr durch ven 
Aukt. Kommiſ. Herrn Scheich im Linkhu⸗ 
ſenſchen Gaſthofe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden. 
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Leere Kiſten verkauft billigſt e e DIESER SEE 
W. Messner. , Durch alle Buchhandlungen sind zu haben, in Raa t i h or bei 8 
1 f 55 A. Kessler: ; 
5 he 5 u Neueste Karte des Oesterreich. Kaiserstaates, & 
Br der A u = von F. Handtke, grösstes Imper.-Format 10 Sgr. Diese nach den = 
az IN SEEN BEE e SEE österreich. Generalstabskarten bearbeitete Karte ist jetzt anerkannt 283 
Tech s 5 % die beste und speviellste Generalkarte dieses Landes. 
Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, X Sohr Karte des Oesterreich. Kaiserstaates. 
Album fuͤr weibliche Arbeiten — des Erzherz. Oesterreich. 
Mod f — von Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 
und Moden. a DELEN. 
Preis viertelfährlich /. N. — von Siebenbürgen Moldau und Walachei. 
iſt die erſte Nummer des 3. Quar⸗ — von Galizien und Nordungarn. 
tals für 1849 bereits ausgegeben und wer⸗ — von Bosnien, Serbien und Militairgrenze. 
den hierauf, fo wie auf die zwei ver⸗ — von Mähren u. österreich. Schlesien. 
offenen Quartale und die Jahrgänge von Böhmen, 1 Blatt IIlirien 1 Blatt. 
1846 bis 1948 in jeder Buchhandlung — von Steiermark, 1 Blatt — Tyrol, 1 Blatt. 
Beſtellungen angenommen; in Ratibor — von Dalmatien, 1 Blatt. . Italien, 1 Blatt. 
A. Keßler \ — der Lombardei und Venedigs. 0 
ern 5 g — von Ober- und Mittel-Italien (mit Kirchenstaat.) 
— von Unter-Italien. 
— der Europäischen Türkei. 
A 955 Jedes Blatt 18/14 Zoll Rhein. gross, kostet 3%, gr 
tibor vorräthig: (Verlag von C. Flemming.) 45 5 


e 
die Grafſchaft Glatz. 


Nebſt einem Ausfluge nach Prag. 
Don C. Herlossſohn. 


EITSEREI- BIT I 
| 


So eben iſt erſchienen. und in der 
Buchhandlung von A. Keßler in Ra⸗ 


FFC 


ö Neues Abonnement vom 1. Juli ab, u 
Mit 30 Stahlſtichen. ie Auflage. 8. Lauf das bel 


N 


1 22 4 iebteſte und geiſtreichſte der Berliner Witzblätter 
4 N RE: N \ 
Verlag von C. A. Handel | 8 ER BIN SHE en. % 
3 in Leipzig. a 4 Aladder adat ch, * 9 5 
e der B Hes 20: E = 105 " 1 
In der Buchhandlung von A. Keß⸗ J Humoriftifch = fatyrifch : politifches Wochenblatt mit ) 
ler in Ratibor iſt zu haben: 4 Illuſtrationen. 5 7 
Das Dres gad. 8 Preis Y, jährlich (43 Nummern) 17, Sgr. 
Ki ee sul 58 1 R Erſcheint Gel matzig wochentli und nehmen die Königl. Poſt⸗ x 
Oder des Fall ) 3 9 ua des Ju- und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen » 
Dune N neue Abonnements vom 1. Juli ab dar mei 
Eine ker Schiiverung des deore. . NB. ben dem 1. Jahegange 1848, jonie vom f. Semeiter # 
pfes zu Dresden im Mai 1849. @ 1849 bis complet 2 %%. 25 Am — fin noch circa 50 5 
Bon einem Augenzeugen. « Exemplare vorräthig, welche ebenfalls durch die Königl. )) 
Preis 2 n Poſtämter un Buchhandlungen bezogen werden können, in 


en « Hatiber die durch Buchhandlung des A. Keßler. 

F . ETC" 
Frommen der Königl. Preuß. ö 

Unterthannen in belagerten — ——— — 
Städten. Mit Beſchränktem Unter 


. 


— 


thanenverſtand verfaßt von einem belager⸗ Im Verlage der Oykſchen Buchhandlung in Leipzig find fo eben erſchienen und 
ten Bürger. N in allen Buchhandlungen zu haben, in Ratibor bei A. Keßler: 


Mit 17 Illustrationen von Hoſe- —Padagogiſche Ketzereien. Gin Gaſtgeſchenk für die radikalen Erziehungs⸗ 
mann. Preis geh. 2, e. und Weltbeglückungs⸗Künſtler der Gegenwart. gr. 8. geh, 5 n 
Dieſe kl. böchſt wichtige Schrift iſt überall, Theorie, die, des Soeialismus und die erfahrungsmäßige Pra⸗ 


wo ſie vorgetragen wurde, mit größtem xis des gefunden Meuſchenverſtandes. Ein Punkt auf das i für 
Beifalle aufgenommen worden. gewiſſe Enthuſtaſten. gr. 8. geh. 5 %. 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 
schlesischen Anzeigers ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem 1. Juli beginnende 3, 
Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- Amte unter portofreier Beifügung von 15 Sgr. zu übergeben, 

Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 
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ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhandlung 
; von Anguſt Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring / 5. 


